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Erscheint täglich
«It « ulnahme der Sonn - und Feiertag «.

Zu Ende jeder Woche -ine Beilage.
Gommer- und Winters ahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahrerwende.

Brrantwortl. RedakteurI . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
Aa. Echlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

t 1 Mark 95 Pfg.
vierteljährlich  ohne Postbestellgeld.

Anzeigen-Annahme diry Uhr vormittaar der Erscheinungstages

EinrQckung $ gebfll )r 15 Pfg.
die 6 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Ausfüihrungs-Bekanntmachung
jet Reichsbekleidungsstelle zu §§ 11 und 12 der Bundesrats-
jeioibnung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des Ver-
lehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche

Bevölkerung.
; j Vom 31. Oktober 1916.

Unter Aushebung der Bekanntmachung der Reichsbe¬
lleidungsstelle vom 3. Juli 1916 (Reichsanzeiger Nr.' 157)
gut Ausführung des § 11 der Bundesratsverordnung vom
10. Juni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung wird
nach Gehör des Beirats der Reichsbekleidungsstelle folgendes
bestimmt:

§ 1. Allgemeines.
1. In Zukunft kann nur die Deckung des notwendigsten

Bedarfs jedes Einzelnen an Oberffeidung , Strümpfen , Leib¬
wäsche und sonstiger Unterkleidung, sowie des notwendigsten
Bedarfs an Web -, Wirt - und Strickwaren für Hauswirt¬
schaft, Handels-, Gewerbe- und Industriebetriebe durch Aus¬
stellung eines Bezugsscheinsgestattet werden. Es wird daher
auf die im Besitz des Antragstellers befindlichen Vorräte
sorgfältig Rücksicht zu nehmen sein.
£ 2. Soweit der Antrag in Vertretung oder im Aufträge
eines Verbrauchers gestellt wird, kann in der Regel von Erör¬
terung des Vertretungs - oder Austragsverhältnisses abge¬
sehen werden.
■ 3. Den Behörden, öffentlichen und privaten Kranken¬

anstalten und solchen anderen Anstalten, deren Bedarf nach An¬
ordnung des Reichskanzlers oder der Landeszentralbehörden
von der Reichsbekleidungsstelle bedeckt werden soll, dürfen
Bezugsscheine nur von der Reichsbekleidungsstelle, nicht durch
andere Stellen ausgefertigt werden.

4. Bezugsscheine dürfen nur die auf Grund von 8 18
der Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs!
mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Be¬
völkerung vom 10. Juni 1916 durch besondere Verfügungen
damit beauftragten Behörden und die Reichsbeffeidungs-
stelle ausstellen. Alle anderen Behörden, auch Militärbe¬
hörden, sind zur Ausstellung von Bezugsscheinennicht be¬
rechtigt.
» 8 2. Besonderes über die Vermutung der Rot-

wendigffit der Anschaffung.
| Die Vermutung der Notwendigkeit der Anschaffung von
gewissen Kleidungs- und Wäschestücken kann angenommen
werden: ■ ' : i' ! 1

a) bei Gründung eines Haushalts (8 3), i.
b) für Wöchnerinnen und Säuglinge (8 4),

I • c) bei Krankheiten und Todesfällen (8 5).
i , 8 3. Gründung eines Haushalts.

Es kann während des Krieges nicht als angemessen
Machtet werden, datz bei Gründung eines Haushalts die
Aussteuer in der üblichen oft auf ein Menschenalter berech¬
neten Menge beschafft wird. Der junge Hausstand mutz sich
vielmehr während des Krieges mit einer wesentlich gerin¬
geren Menge an Wäsche- und Kleidungsstücken begnügen.
Vorratsbeschaffung ist also auch in diesem Falle ausge¬
schlossen, und es dürfen Bezugsscheine nur für solche Ge¬
genstände und nur in dem Umfange gegeben werden, wie
sie in dem neuen Hausstand für das erste Jahr gebraucht
werden.

N 8 4. Wöchnerinnen und Säuglinge.
Rach 8 2 Nummer 23 der Bekanntmachung desReichs-

Arnzlers über Bezugsscheine vom 31. Oktober 1916 kann
fertige Säuglingsbekleidung ohne Bezugsschein gekauft werden.
Bezüglich der Säuglingswäsche und der Wäsche- und Klei¬
dungsstücke, die für die Wöchnerinnen erforderlich sind, kann
lie Notwendigkeit der Anschaffung in angemessenem Umfangs
ohne weitere Erörterung als gegeben angesehen werden.

Für Kinder von 1—14 Jahren kann eine besondere Ver¬
mutung der Notwendigkeit der Anschaffung nicht mehr zu¬
schanden werden.

8 5. Kranlheiten und Todesfälle.
Uz  Bei schweren Krankheiten, die einen besonders starken
verbrauch von Wäsche für den Kranken zu Folge haben.
'Unn auf Grund ärztlicher Bescheinigungein besonderer über

sonst übliche Matz hinausgehender Bezug von Wäschs-
Vcken bewilligt werden.
k In Trauerfällen kann zwar ohne weiteren Nachweis
*ct_ Notwendigkeit für neue Oberkleidung ein Bezugsschein
«uf Trauerkleidung gewährt werden, jedoch in keinem Falte
^khr als für 2 vollständige Oberbekleidungen.
; § 6 . Besondere Kleidung für kirchliche Feiern und beim

Eintritt in einen Beruf.
. . , a) Für die bei der Konfirmation beziehentlich der ersten
ästigen Kommunion übliche Festkleidung kann die Belcheim-
®.Un Sl zwar ohne besonderen Nachweis des Bedürfnisses für
mu Stück jedes der in Betracht kommenden Kleidungsstücke
erteilt werden; es dorf jedoch von den zuständigen Stellen
ENvartet werden, datz sie mährend der Dauer des Krieg

ihrerseits auf die Einhaltung grötzter Sparsamkeif ' ' v
&tQuf hinwirken, datz von Beschaffung besonderer Kle»

diese Zwecke möglichst Abstand genommen wird. _
\ b ) Beim Eintritt in einen Beruf kann von Ei> (T+1>T,ma
j .*? Bedürfnisses nur bezüglich der erforderlichen Arbeils-

; Mlung abgesehen werden. - .

8 7. Erleichterung der Beschaffung dies Bezugsscheins
füir neue Oberffeidung bei Abgabe getragener Stücke.

Nack> 8 3 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Bezugsscheinevom 31. Oktober 1916, soll von der Prüfung
der Notwendigkeit der Anschaffung neuer Herren-, Damen-,
Mädchen- oder Kinderoberkleidung abgesehen werden, wenn
der Antragsteller durch Vorlegung einer Abgabebescheinigung
einer der von der Reichsbekleidungsstellezu bestimmendein
Annahmestellen nachweist, datz er dieser ein entsprechendes
gleichartiges von ihm getragenes gebrauchsfähiges Kleidungs¬
stück entgeltlich oder unentgeltlich überlassen hat . Derartige
Bezugsscheinedürfen jedoch für dieselbe zu versorgende Per¬
son bis Ende 1917 nur erteilt werden:

a) bei Herrenoberkleidung bis zu 2 lleberziehern und 2
vollständigen Anzügen. Dabei gelten der einzelne Rock
(bezw. Jacke), die einzelne Weste und das einzelne
Beinkleid als Teile eines vollständigen Anzuges;

b ) bei Damenoberkleidung bis zu 2 Mänteln , 3 Klei¬
dern, 2 Morgenröcken und 2 Waschblusen. Dabei
gelten die einzelne Bluse und der einzelne Kleider¬
rock als Teile eines Kleides;

c) bei Mädchen- oder Kinderoberffeidung bis zu 2 Män¬
teln und 3 Kleidern.

Auf einem derartigen Bezugsschein ist das dem ab¬
gegebenen entsprechendegleichartige Oberkleidungsstück nacht
dem Wortlaut des VerzeichnissesB im § 3 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers über Bezugsscheine vom 31. Okto¬
ber mit der dort aufgeführten Preisgrenze anzugeben. Hierzu
ist nur der BezugsscheinvordruckC zu verwenden, den die
Kommunalverbände von der Reichsbekleidungsstelle Verwal¬
tungsabteilung unentgeltlich beziehen können.

Die Abgabebescheinigunglautet auf den Namen des
bisherigen Trägers des Oberkleidungsstücks. Sie ist nicht
übertragbar . Sie ist von der Ausfertigungsstelle gegen
Auslieferung des Bezugsscheins abzunehmen und zu ver¬
nichten. Die Abgabe des Bezugsscheins ist in der Personalliste
mit dem Vermerk „Gegen Abgabebescheinigung" unter Beifü¬
gung des Namens des-bisherigen Trägers einzutragen.

Bis zur Bestimmung von Abnahmestellen durch die
Reichsbekleidungsstelle können Kommunalverbände oder Ge¬
meinden Oberffeidung vorläufig für die Reichsbekleidungs-
stelle mit deren Genehmigung annehmen. Die erforderlichen
Vordrucke können von der Reichsbekleidungsstelle Verwal-
waltungsabteilung unentgeltlich bezoglen werden.

(Schlutz folgt .)

An bi« Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachstehend veröffentliche ich die Nachweisung über den

Stand der Schulbausonds der Schulgemeinden des Kreises

Limburg am 31. März 1916. Die Angaben der Nach¬
weisung sind in die Gemeinderechnung pro 1915 aufzunehmen.

Limburg, den 4. November 1916.
Ter Vorsitzend« d«s Kreisansschnsses.

Schulverband
% *3
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Stand am

31 . 3 . 1915

Anlage
v. 1 . 4 . 15
b . 31 . 3 . 16

Zuge¬
schriebene

Zinsen
6 . 31 .1215

Abhebung
füt Kriegs¬

anleihe

Guthaben
am

31 . 12 . 15

Guthaben
am 31. 3. 16
ohne Zinsen
v. 1. 1. 15
b. 3i . 3. 1$;

Be-

merkiingen

A 4 M J, A 4 A 4 A 4 A 4

Limburg
Hadamar Faulbach
Camberg
Ahldach
Dauborn
Dehrn
Dietkirchen
Domdach
Dorchheim
Dorndorf
Eisenbach
Esiar
Elz
Erbach
Eschhofen
Frickhofen
Fussingen
Hangenmeilingen
Hausen
Heringen
Hruchelheim
Hintermeilingen
Kirberg
Lahr
Langendernbach-
Lindenholzhausen
Linier
Malmeneich
Mensfelden
Mühlbach-Waldmanns¬

hausen
Mühlen
Nauheim
Neesbach
Niederbrechen
Niederhadamar
Niederselters
Niederzeuzheim
Oberbreck̂ n
Ober,» '
Obern ^ yn -Nftderweyer
SJT -zeuzheim

~ ^hren
Schwickershausen
Staffel
Steinbach
Thalheim
Wer'chau
Wilsenroth
Würges

Sa.

6012 5£ 810 - 181 ()3
1672 35 210 - 48
1911 4c 240 - 54 51
875 85 110 - 33 >0

1433 52 180 - 54 $7
1194 4L 150 - 45 2
927 5k 150 - 36 17
477 76 60 - 18 26
477 76 110 - IS j7
992 0^ 150 - 38 35

1615 5r 210 - 62 33
875 85 110 - 33 50

2742 9c 450 - 107 78
1405 4k) 180 - 53 89
948 41; 150  - 27 83

1512 2‘1 210 - 58 43
477 7(5 60 - 18 26
477 7.13 60 - 18 26

f 906 3 l  150 - 35 64
876 15 110 - 33 54
477 75 60 - 18 26
875 85. 110 - 33 50

1194 78 150 - - 45 72
1194 49 - 150 - 45 72
1359 6 1 180 - 52 28
1520 7 1 210 - 58 71
477 76 60 - 18 26
477 76 60 - 18 26

1194 49 150 - 45 72

477 76 60 -- 18 26
477 76 60 - 18 26
659 l 6 60 - 24 63
477 8S7 60 18 26

1911 13 240 - 73 18
1368 1̂7 180 52 60
1702 15 210 - 65 08
1194 19 150 - 45 72
1433 32 180 - 54 87
875 85 110 _ 33 50
875 35 110 - 33 50

' 875 85 110 - 33 50
1060 51 150 — 41 03

477 76 60 — 18 26
477 76 60 - 18 26

1156 85 150 — 44 39
875 85 HO - 33 50

1194 49 150 — 45 72
477 76 60 - 18 26
980 79 150 - 38 23

141)2 73 150 - 53 ~

57022 17| 7560 - 2998 |18

50

1061 50

1945

Die Uebereinstnnmung mit den Sparkassenbüchern be-

W" "Ä ».I8. bm 20. 3 »m 1916.

Tj
1213 62 1213 52

96 185 96 35
83 )4 83 34

1019 35 1019 35 , - ;
1668 39 1668 39
1390 21 1390 21
1113 33 1113 33 » . . ' ' !

556 32 556 32
607 33 607 33

1180 39 1180 59
1887 60 1887 60
1019 35 1019 35
3300 7i 3300 7!
1639 34 1639 34

64 79 64 79 1 ]
1780 67 1780 67

556 02 556 02
556 02 556 02

1092 01 1092 01
1019 70 1019 70
556 02 556 02

1019 35 1019 35
1390 50 1390 50
1390 21 1390 21
1591 89 1591 89 - - l 1
1789 42 1789 42
556 02 556 02
556 02 556 02

1390 21 1390 21

556 02 556 jo2
556 02 556 02
744 19 744 19
556 13 556 113

2224 61 2224 161
1601 07 1601 07

- 1977 23 32 23 r - - > 1
1390 |21 1390 21 • 1
1668 39 1668 39
1019 35 1019 35 ■
1019 35 1019 35
1019 35 1019 35 .
1251 54 1251 54
556 02 556 02 .
556 02 556 02

1351 24 1351 24i
1019 36 1019 3k>
1390 21 1390 2 .
556 0: 556 Oi2

1169 01 1169 0‘<2
1605 3 1605 7:3

—|5o872 3!353927 >3-)

Kreisspartass« des Kreises Limburg.

'



8ln die Herren Bürgermeister und die Kgl . Gendarmeris
des Kreises.

Im Monat Oktober sind folgenden Personen Jagdscheine
«ausgestellt worden:

a . entgeltliche Inhresjagdschieine:
am 2. 10. für den Feldhüter Herrn Josef Sauer in
' Oberselters,

„ 2 . 10. für den Herrn Karl Baldus in Limburg.
„ 3 . 10. für den Tierzuchtinspektor Herrn Müller -Kögler in

Limburg,
> 7. 10. für den Lehrer Herrn Johannes Breithecker in
' Frickhofen,

„ 10. 10. Kr den Bürgermeister a . D . Herrn Josef Stähler
in Oberzeuzheim,

„ 14. 10. Kr den Postdireltor Herrn Hermann Ehrhard in
|; Limburg,

„ 14. 10. für den Bauunternehmer Herrn Willy Fröhlich in
Solingen,

1 „ 16 . 10 . Kr den Metzger Herrn Erhard Hilfrich in
Lindenholzhausen,

' „16 . 10. für den Zahnarzt Herrn Heinrich Barth in
Frankfurt a . M .,

„ 23 . 10. Kr den Jagdaufseher Herrn Otto Giersch in
Eisenbach,

., 25 . 10. Kr den Hauptlehrer Herrn Josef Bill in
Wilsenroth,

„ 26 . 10. Kr den Eemeindesörster Herrn Abel in Steinbach.
„ 27 . 10. Kr den Landwirt Herrn Ludwig Leber in Kirberg,
„ 28. 10. Kr den Bauunternehmer Herrn Adam Buschung in

Niederselters,
„ 23. 10. für den Bauunternehmer Herrn Johann Georg

Brötz in Limburg.
b . Tagesjagdscheine.

am 28 . 10. Kr den Assistenzarzt Herrn Gerhard Düttmann
in Limburg.

Limburg , den 3. Oktober 1916.
Der Land rat.

Wird» kill großes frinbüdjro WmitimiM
>», dkl§«« «Mint.

Deutscher Tagesbericht.
Der mißglückte Durctzbruchsversuch an der

Somme.
Großes Hauptquartier,  7 . Nov . (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer,

ihre Angriffe gestern fortzusetzen, gelang es ihnen doch nur
löstlich vor . Eucourt . l 'Abhaye , die Infanterie zum Verlassen
der Gräben zu bringen ; sie wurde sofort zur Umkehr ge¬
zwungen . Die englischen .Verluste an Toten vom 5. November
stellen sich besonders bei den australischen Divisionen als
sehr bedeutend heraus.

Auch die französischen Angriffe über das mit Gefallenen
bedeckte Gelände .sind nur in beschränktem Umfang zur Wieder¬
holung gekommen. Sie erfolgten zwischen Lesboeufs und
Rancourt abends und brachen meist schon in unserem Feuer
zusammen.
> Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch nächtlichen
Bombenangriff das große Munitionslager von Cerisy (an
der Somme südwestlich von Bray ) in Brand ; die langan-
chauernhen nächtlichen .Detonationen waren his nach St . Quen-
tin Khlbar.

Heeresgruppe Kronprinz.
Feuer französischer, , im Südteil von Reims stehender

Batterien auf Ortschaften hinter unserer Front wurde von
uns erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reims beschossen.

Im Maasgebiej keine besonderen Ereignisse.
Oeftlichrr Kriegsschauplatz.

* Front des Seneralfeld marschalls
Prinz Leopold von Bayern

Die russische Artillerie entfaltete zwischen- Dünaburg und
dem Narocz -See eine über das gewöhnliche Maß hinaus -.
gehende Tätigkeit . Schwache feindliche Angriffe nordöstlich,
von Goduvischki und südlich der Moskauer Straße wurden
leicht abgewiesen . Nordöstlich von Werchy , nahmen wir ohne
eigene Verluste einen kleinen russischen. Brückenkopf auf dem
linken Stochodufer und brachten eine Anzahl Gefangene ezip
Heeresfront de » Geuerals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Im Toelgyes -Abschnjtt gewannen hie Russen nach mehr¬

fachen vergeblichen Angriffen schließlich an einzelnen Stellen
Gelände . , * ;

Westlich der Bodza -Paßstraße nahmen wir am Sirin
verlorene Linien im Sturm zurück. — Im Abschnitt von Cam-
polung heftiger Artillerielampf . Westlich des Targului -Tales
unternahmen die Rumänen im Laufe der Nacht sechs vergeb-
Eegenangriffe . — Südöstlich des Roten -Turm -Passes schritt
in der Gegend von Spini unser Angriff günstig vorwärts;
der Feind ließ 10 Offiziere . 1000 Mann gefangen in unserer
Hand . Auch südlich des Vulkan -Passes machten wir Fort¬
schritte.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen ' unverf

ändert.
Ter erste Generalquartiermeister:  Ludendorff.

Erfolge deutscher ylugzeuggeschwader.
Berlin,  7 . Nov . (W . T . B . Amtlich .) Ein großer

Erfolg unserer Bombengeschwader an - det> Somme : Wieder
ein großes Munit .io nslog er vernichtet.

In der Nacht vom 6. pm 7. November griff ein deutsches
Flugzeuggeschwader französische Truppenlager in einer Mulde
dicht westlich des Bois Eressaire und .im Bois Eelestine (nörd¬
lich von Carisy an der Somme ) mit Bomben an . Gute Wir¬
kung in Zxltep und Baracken .(Brände brachen aus ) wurde er¬
kannt.

Ein anderes deutsches Bombengeschwader belegte in der¬
selben Nacht hey großen Muuj .tionsbah .nhof . von
Ceresi, auf dem lange Güterzüge hielten , mit Bomben.
Durch zahlreiche Treffer wurde dieser Bahnhof , der ein
Mittelpunkt Kr den Munitionsnachschub der Franzosen an
der .Somme bildet , und die umliegenden Munitionslagerräume
in . Brand ..gesetzt, aus denen alsbald Helle Flammen empor -,
loderten . Der Brand griff auf das ganze große
Munitionslager , das in ununterbrochenen
Erplosioney in die Luft flog , über.  Brandstätte
und Scheinwerferstellungen wurden von unseren tapferen Flie¬
gern mit Maschinengewehren beschossen. Eine riesige Rauch¬
wolke bildete sich über der Brandstätte und machte sich
noch in 2800 Meter Höhe bemerkbar . Die Explosionen
der Geschosse wurden noch in St .Quentin an heftigen Erschütte¬
rungen gespürt . Der gewaltige , immer neu auflodernde
Feuerschein konnte unvermindert bis Tagesanbruch beobachtet
werden . is,

Durch andere deutsche Flugzeuggeschwader wurden in
derselben Nacht an 20 mit Russen belegte Ortschaften und
Lager hinter der feindlichen Front mit Bomben angegriffen.

Auch hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche Brände z
gestellt . Ebenso wurden die Bahnanlagen bei

Amiens und Longueau durch Bombentreffer beschädigt. ^ ,
der Strecke Amiens — Pont -de-Metz vernichtete ein Vollstes?
einer 50-Kilogramm -Bombe einen fahrenden Zug.

stanzösisc
immt, o

it

Oesterrecchisch-Ungarischer Tagesbericht,
1000 Rumänen gefangen.

Der italienifche Angriff mißlungen.
Wien,  7 . Nov . (W . T . B .) Amtlich wird

lautbart , 7 . November 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavalier ; ,
Erzherzog Carl.

Im Abschnitt des Deres -Torony - (Roten -Turm -) Passe;
wurde der Feind durch umfassenden Angriff von den Hzh^
nördlich von Spini vertrieben , wobei er 10 Offiziere und
1000 Mann an Gefangenen zurückließ. Nordwestlich Oot
Campolung schlug eine unserer bewährten Eebirgsbrigaden
sechs rumänische Stürme ab . Südlich von Kraszno wurde
dem Feind eine Höhe entrissen . Bei Toelgyes haben die
Russen unsere Front im Erenzgebirge in mehrtägigen zäh^
Kämpfen um einige Kilometer zurückgedrängt.

Der Berg Bedul östlich von Kirlibaba wurde vor
dem Massenfeuer der russischen Artillerie wieder geräumt.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften keine be¬
sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtal und auf dem Karst kam es gestern p

keinen größeren Kämpfen . Die Lage ist unverändert . Dch
Italiener verhielten sich ruhig . Ihr groß angelegter Angriff
der ersten Novembertage ist mißlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
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Bölckes letzte Meldung.
Der „Boff Zlg . " wird der Bericht Bölckes über den Ab¬

schuß des 40 . Flugzeuges , seine letzte dienstliche Meldung,
zur Verfügung gesteülr ..Gegen 4,45 ffhr griff i«h mit 7
Maschinen meiner Staffel einige engl . D . D . in der Ge
gend irresti. Pusieux -au Viont an Der von mir angegriffene
Apparat , dessen Beobachter naä > dem ersten Angriff nicht mrhr
schoß,, fing beim zweiten Angr -ff stark zu qualmen an . Auch
schienen mir beide Insassen tot Der Apparat fiel stichch
abrutschend in die wette engl. Siellung und brannte ab. Dt
im in _ ’. fiPf  nim fittrm fKiifrrSfinülttr  Attftfftriffntich in 200 — Meter  von einem Bickerseinsitzer angegriffen
wurde , konnte ja letzteres nicht mehr beobachten. Nach Abend-
melduog der Gruppe . . . an das A. O . K . . . stürzte 4,4b
Uhr eine von einem Einsitzer ang griffenc B . E im Abschnitt
. . . westl Serrg ab . Bölcke, Haupcmann , 27 . 10 . 16.
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Oesterreichisch deutscher Vormarsch in Trans
ftzlvanien.

Karlsruhe,  7 . Nov . (TU .) Schweizer Blätter be-
richtefr: Die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen!
haben bisher in den transsylvanischen Alpen 610 Quadrat¬
kilometer rumänischen Bodens besetzt.

Die Ladung von D Deutschland. -
Berlfn,  7 . Nov . Ueber hie Ladung der „ Deutsch¬

land " heißt es in verschiedenen Blättern : Das Zollamt
von Conne ^ icut berichtet , daß die Ladung einen Wert von
etwa 40 Millionen Mark  habe , zu einem Teil aus
Wertpapieren bestehe und sich im übrigen aus Farbstoffen,
Chemikalien und kosthar.en Steinen zusammensetze.

Wntentekonfereuzen.
Bern,  7 . Nom (W . B . B .) Der Mailänder „Secolo"

berichtet aus Paris , daß das Zusammentreten einer poli¬
tischen Ententekonfefenz  infolge der Bemühungen
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Droben flogen die Wolken ; wilden Gebilden getürmt.
Und vor den drohenden Flpten , die nur allzubald ent¬
fesselt niederpeitschen würden , floh Rose Marie dem nächsten
schützenden Obdach , einer Heuhütte , zu, unter deren oorsprin-
gendem Dach sie sich zu borgen gedachte. Von hier übersah
sie auch den Weg , pus dem Lothar ihr folgen mußte.

Kaum , daß sie sich einigermaßen,geborgen wußte , so brach
das Unwetter in einer überwältigenden Fessellosigkeit los,
die selbst Rose Marie zu einem ungeheuerlichen Schauspiel
wurde . Die Berge standen in der herrschenden Dunkelheit
im blauen Feuer der sich jagenden Blitze , die Donner krach¬
ten , pnd in langem . Echo rollte es von den Felsen zurück.
Es war eine Schlacht der Lüfte , und schon strömte es her¬
nieder , abr nicht Regen brach aus der Wolken Schoß , son¬
dern in weißen Schlossen prasselte es ohrenbetäubend nieder.
Die harten Körner , trafen in ihrer niederschmetternden Wucht
alles , was ihnen freigegeben war . , Sie häuften sich auf der
grünen Erde zu einer dichten Decke, die alle Farben löschte,
bis ein einziges Leichentuch das satte Grün bedeckte.
< Rose Marie traf keins der strichweise niedergehenden
Hagelstücke, die gleich den mörderisch daherfährenden Ge¬
schossen einer Schützenkette, rechts und links von ihr ein¬
schlugen. Das Gebäude , das in der Windrichtung stand , schützte
sie gut.

Ebenso rasch wie es gekommen war , verzog sich das
grimme Wetter , die zerrissenen, entleerten Wolken flogen
nach Norden , der weiten bayerischen Hochebene zu, und was
sie hinterließen , war das herrliche Bild einer Schneeland¬
schaft . über der sich die zerzausten , gelichteten Waldkronen
erhoben , gleich ebensoviel verzweifelten Armen , die sich weh¬
klagend gen Himmel erhoben , der in noch tieferem Blau er¬
strahlte wie vorher.

In dem Chaos der entfesselten Himmelsgewalten hatte
die junge Frau ohne weiter » Sorge des geliebten Maime,s

gedacht . Ein Mann ! —r Sie par es doch von jeher gewohnt
gewesen, daß jeder Mann sich sorgend ihrer kostbaren Person
annahm . Und'  Lothar hielt sie Kr keinen Kranken mehr,
der von treuer Liede behütet - werden mußte . Ihr war er
her Geliebte , den der Zauber der Erinnerung umgab , und
dessen leidenschaftliches Empfinden sie von früher nur zu
gut kannte . Jeder Tag steigerte ihr Verlangen , ihn also
vör sich zu sehen. Und daß es bisher noch nicht geschah,
das schob sie auf das Intrigieren der Grünhöfer , die ' wohl
schon Lothars ganz sicher gewesen waren ? als sie- durch ihr,
Rose Maries , Kommen ihr Spiel gefährdet sahen . Da -mußte
eben immer wieder die längst überwundene Krankheit betont
werden , um den willkommenen Freier festzuhalten und vor
fremden Einfluß zu behüten.

Als die junge Frau in den warmen Sonnenschein heraus-
trat und ihr bewunderndes Auge auf der verwandelten
Landschaft ruhen ließ, kam ein plötzlicher Uebermut über sie.
Wo steckte der Geliebte , daß sie mit ihm zusammen des
überstandenen Abenteuers froh wurde . Sie blickte suchend
umher und schickte ihre Helle Stimme jauchzend in die Runde.

„Lothar ? — Lothar , wo hast du dich geborgen?"
Ueber dem Niederstem wölbte sich in weitem Bogen , über

dem Baumaarten -stehend, ein doppelter Regenbogen von
solcher -Klarheit , daß seine Farben leuchtend am Himmel
standen . >• t , i j(

Rose Marie starrte das himmlische Wunder an und ihre
Seele wurde so leicht und froh , .als ob eine große Freude
ihrer wartete . Sie sehnte sich danach , ein Echo ihrer GeKhle
bei dem Liebsten zu finden.

Ob er sich drunten bei der Heuhütte geborgen hätt ^.
wo sie so lange geruht hatten ? Noch ein lauter Ruf , ein
aufmerksames Spähen , und dann glitten ihre eilenden Füße
geschickt durch den knirschenden Hagel bergunter.

Dort lag die Wiese, die Hütte in glitzerndem Effe;
aber kein Lothar war sichtbar. Sie rief von neuem in jäh¬
lings hervorbrechender Angst - Wo er nur war ? Wieder stieg
sie empor , von woher sie kam.

Trieb er sein Spiel ., mit ihr , wollte er sie narren ? —
Aber die innere Stimme sprach lauter und lauter . An das

Gewisser, pochte die Angst, ..^ zs sie zum Todesbangen wurde»
das Rose Marie zum erstenmal in sich spürte . Die Seelck'
not stieg Und wuchs, bis ihre ~schwarzen Flügel sie drohend
MttsHükketeit ;. . . :: . .. . A" 1«: :v

. Sie erinnerte sich des Wortes Marlenes , als diese >»
ihrer Herzensangst um den geliebten Mann zu ihr ge¬
kommen war , sich in ihr eine Helferin zu gewinnen . Sie ge¬
dachte der Worte Frau von Tolsdorff , die ein Appell an ihr
besseres Ich ^ gewesen waren . ..

Wenn diese Grünhöfer recht behielten ! Diese Spisteh
weiber , wie sie sie in ihren , schlimmsten Stunden mit
grimmer Bosheit betitelt ' halte - «T M

„Lothar !" Gellend verklang der Hilferuf , in rollen¬
dem Echo kehrte der Name wieder.

Sie starrte zum Regenbogen , der noch über dem Rieder¬
stein stand, der Burg in den Wolken , wo sie gedacht hatte,
der Minne ihres getreuen Ritters froh zu werden . Die Worte
des Akten Testaments wachten in dunklem Erinnern in ihr
auf : „ Und soll, hinfort keine Sintflut mehr kommen, die die
Erde verderbe ." ,

Ein Zeichen des Friedens ! Ein gequältes Auflacke"
brach aus ihrer Brust , hatte dieses Unwetter nicht ihr
verdorben ? Lag der Geliebte vielleicht in Todesnot , «ml
er einem Schwindel zum Opfer gefallen?

„Lothar ! So gib doch Antwort !"
Keuchend stand sie in halber Höhe der Wiese still und

versuchte sich zu fassen, um der ruhigen Ueberlegung Raum
zu geben. Droben stand die Heuhütte . Sie versuchte W
zu erinnern , ob sie ihn Noch auf der Wiese gesehen hatte-
Sie vermochte es nicht, ihre Gedanken kreisten nur um d n̂
einen Gedanken : War ihm ein Leid zugestoßen ? z

Nichts war zu erblicken als dichte Hagelmassen , in du
ihr Fuß kältend versank . Er konnte doch nicht spuu"̂
verschwinden. Dann ein erlösender Gedanke , der sich
einem Aüffchrei Luft istachte : „Er ist hinunter zur Alm-

(Fortsetzung folgt .) 5



französischen Regierung gesichert erscheint. Cs sei „öch
- ..stimmt, ob die Konferenz gleichzeitig mit der militärischen

fiten ; tagen werde.
^jott/rbom,  7 . Nov. (SB. T. B .) Der „ Maa -,-
.t" veröffentlicht ein Telegramm der „Central News"
; London, wonach man vor einigen Tagen mit Verhand¬
ln Zwischen Paris , London, Petersburg , und Rom be-
E« um etnc  proste Zusammenkunft der

Cstaler uuä vemi&cbier Ceil

,"i>eralstäb e der Alliierten in Paris  zu ver-
fLlten- <5* bestehe Aussicht auf Verwirklichung des Planes.

n=

Versammlung würde der yröstte Kriegs rat  sein'
^ jic Alliierten bisher abgehalten haben.

Ministerpräsident Stürmer erkrankt.
^ens,  7 . Nov. (TU .) Wie der „ Temps" aus Pe-

«,bnr--^meldet, ist Ministerpräsident Stürmer schwer er-
lkt. Sein Zustand ist beunruhigend. Die Aerzte ordneten
Este Ruhe an.
Mtlasiunü eines rusiischen Konsuls wegen

Deutschkreunvlichkeit.
Kopenhagen,  7 . Nov. (TU .) „Djen" meldet, dast
bisherige russische Konsul in Malmö, Thomee, wegen

Äscher Sympathien auf Befehl Stürmers seines Amtes
Eben worden sei. In Malmö soll nunmehr ein ordentliches

'Isches Konsulat mit einem russischen Untertanen als Kon-
cirichtel werden. Thomee erklärte einem Vertreter von

Esoenska Dagbladed ", die ihm zum Vorwurf gemachten
eschen Sympathien beständen darin, dast er ebenso wie mit

gleich , England und Rustland auch mit Deutsckland in
Westlichen Verbindungen stehe. Ueber seine angebliche
Mung sei ihm eine amtliche Mitteilung noch nickt zuge¬
gen, dagegen habe er selbst schon wiederholt in Peters-
^ die Entbindung von seinem Amte beantragt , ohne bisher
,Mort erbalten zu haben.
Eine Opposition gegen die Brianvschen

Balkanpläne.
Karlsruhe,  7 . Nov. (TU .) Dem „Berliner Tagebl.

che meldet hie „ Nowoje Wremja", die Konferenzen des
Mrbands in Boulogne hätten hie Fortsetzung der Briand-
, Balkanpolitik und des Balkan-Unternehmens ab ge¬
int
Portugiesische Wahlen und tt-Bootgefahr
Genf,  7 . Nov. (TU .) Aus Lissabon wird gemeldet:

i Negierung begründete die Vertagung der Wahlen mit
, Besorgnis, die Umsturzelemente könnten die durch das
seinen von Unterseebooten an der portugiesischen Küste
Lande hervorgerufene Erregung ausnützen.
Gewinn von einer Million Dollar täglich.
Zn Merkmal der amerikanischenBerMtnisse im Kriege
jii Tatwche. daß der tägliche Gewinn des amerikanischen
Drustes, uf  eine Million Dollar geschätzt wird. Die un-
j,tcM ßernte in Getreide hat jedoch dte Wirkung gehabt,
jbie Weizenpreiie bis zu einer seit Jahrzehnten nicht er
ftn Höhe gekommn sind Daraus entsteht ein Gegensatz
chm dem riesigen Gewinne der Kriegsindustrie und dem
müden Unbehagen in weiten Schichten des Volkes.

vir vefreiung Polens.

UI-

Eutläsiuüg internierter Polen.
.erlin,  7 . Nov, Nachdem von den in deutschen Zivil-

Wenenlagern untergebrachten Poletr bereits 2300 in das
mmalgouvernement zurückgekehrt find, sind jetzt, nach einer

ldimg des „B . T." aus Königsberg, durchgreifende Mast-
« getroffen worden, um möglichst alle Zivilper-
liiaus Polen,  die noch in deutschen Gefangenenlagern
zu entlassen.  Nach Aussage der nach Deutschland

»schobenen liehen es sich die deutschen Behörden aikge-
i sein, ihnen den Aufenthalt so .erträglich wie nur mög-
j>>gestalten.

Eine englische Stimme.
Haag,  7 . Rvv . (Zens. Frkft:) " Reuter gibt von den

ferungen der englischen Presse über die Proklamation
zum Königreich lediglich die der „̂Westminster Ga¬

il"wieder. (Die englischen Zeitungen von Montag sind
noch nicht eingetroffen. D. B .) Die „Westminster

irtte" schreibt: „Was zuerst in die Augen fällt , ist, dast
k Rustland bisher zu dem neuen Königreich beiträgt/
E Zentralmächte besitzen groste Stücke dessen, was einst
«War und was noch immer Polen ist, jedoch kein Zoll
«preußischen oder österreichischen Polens wird für den
\ unabhängigen Staat abgetreten ." Das Blatt tritt
lder Aeusterung der „Norddeutschen Alkgem. Zeitung"
!An>. dahl es nicht die Beschützer der kleinen Staaten
^ die dieses Land zur nationalen Entwicklung zurück-

sondern die beiden Mächte, gegen die im Namen der
!5 Staaten der Hast der ganzen Welt in ungerechter
' angefacht werde. Der hierin liegende Peweis . der

osigkeit der beiden Mächte finde jedoch fein sofortiges
Wck in der Erklärung , daß Deutschlands Sicherheit
Klange, dast ein erstarktes Polen Rustland verhindern

als Einfallspforte nach Schlesien und Westpreusten
Etzen. Die weiter von Reuter veröffentlichen Tele-
M aus Zürich beschäftigen sich mit der Frage, wieviele
An die Zentralmächte in Polen zu rekrutieren gedenken.
^kückwünsche der russische» ^ remdvölker.

Liga her Fremdoölker Rustlands  richtet
Aei, Aufruf an das . polnische Volk: ..Unser Hilferuf.

an "den Präsidenten der „Vereinigten, Staaten .ist
L verklungen. Vergebens warten wir auf Antwort.
®°n anderer Seite ist soeben bewiesen worden, dast
.m Weltmächten Menschlichkeit und Gerechtigkeit noch
va » hör ~ .̂ 4-; _ I_ 4- .»4» 4. ,^'■H der Grundsatz nationaler Freiheit trotz Krieg und
jW Erden nicht verschwundenist. An "dir, polnisches, iuu/i uti (u/uruiiucii ijv a,ii uu,
9« sich zuerst erwiesen, dast Treue gegen sick selbst,
lientwegtes Festhalten am nationalen Recht Früchte

E unerschüttert durch die Unterdrückung eines Jahr-
Alst du dich offen von Rustland losgesagt. Du

hin <5e'1 i3e'net  Söhne zu Legionen vereinigt, um selbst
e Befreiung zu kämpfen. Ihr Blut ist nicht vergeb-

NaIp*'Cn’ UIt̂ 001  hä liegt die Zukunft freier und edler
»Entwicklung . Nimm unsere Wünsche entgegenk, Entwicklung. Nimm unsere Wünsche entgegen
^ .Ereignis, welches den Boden bildet für dâ Ge-

kommenden Geschlechter. Zn deinem Staate
Nigkeit regieren und wir vertrauen, dast du nach

Erfahrungen am eigenen Körper Andersstämmige
L^ ökäublge achten und gleickes Recht allen geben

den mutigen Kampf gegen deinen Unterdrückertolnii* en  wungen Kampf gegen seinen untere ruaer
_läti '!r cs  und erinnere dich an den Ruf, der an

kf ^ ten unserer Liga, Michel Lempicki, auf dem
y, „°_et  Nationalitäten in Lausanne gerichtet wurde:- »v*nviiuauru . lVll 111 ^ UU

ian! Wir folgen nach!"

L i w'b u r y , öen 8 Novemner 1916
*** Deutsche Kolonialgefellschaft (Abteilung

Limburg). Bei starkem Besuch wurde gestern abend di-
diesjährigc Bortragsfolge der deutschen Kolonialgesellschaft
eröffnet. Herr Landgerichtspräsident de Niem  begrüßte die
Anwesenden und hob kurz die Bedeutung unserer Kolonien
hervor. Wenn der Krieg uns etwas gelehrt habe, so habe
er uns von der Notwendigkeit unserer Kolonien überzeugt.
Mit der Hoffnung, dast sie wieder in unseren Besitz gelangen,
und dast die Mitgliederzahl der deutschen Kolonialgesellschaft
bald wieder zunehme, schlost der Redner seine interessanten
Ausführungen . Fräulein Ciffy Willi  ch hielt dann einen
lichtvollen Vortrag über das Thema „I n S ü d w e st afr ika
während des Kriegesund nachder Uebergabe ".
Der tapfere Kampf unserer kleinen Schutztruppe gegen die
Uebermacht der Buren im Süden , die Engländer von der
Küste und ein Streifzug gegen die Portugiesen in Angola^
wurden eingehend beschrieben. Mit lebhaftem Bedauern
wird jeder Anwesende die Schilderung der Uebergabe unserer
Truppen nach heldenhaftem Widerstand an General Botha
vernommen haben. Die Engländer und Buren verwüsteten
das eroberte Land vollständig und den Farmern , denen als
Reserven die Schutztruppe Botha gestattet hatte , auf ihr
Besitztum zurückzukehren, fanden nichts als kahle -Wände
vor . Die Schilderung der Entbehrungen, welche die Bewohner
der Kolonie während des Krieges auszuhalten hatten , dürften
in manchem der Anwesenden das Gewissen geweckt haben,
der bisher glaubte, über unsere Nahrungsmittelsorgen murren
zu dürfen. Es sei nur erwähnt, dast dort der Zentner Kar¬
toffeln zeitweise 60 bis 100 Mark gekostet hat . Zahlreiche
Lichtbilder aus der Kapkolonie, welche die Rednerin nach ihrer
Abreife aus Südwest besuchte, zeigten die Schönheiten dieser
englischen Kolonie. Mit der Hoffnung, dast uns der end¬
gültige Sieg auch unser Sonnenland Südwestafrika wieder-
bringe, schlost die Rednerin unler dem Beifall der Anwesen¬
den ihren lehrreichen Vortrag . — Der nächste Vortrag der
Kolonialgesellschaft wird voraussichtlich am 8. Dezember ge¬
halten werden. i

** D ie Milchversorgung unserer Limbur¬
ger Bevölkerung  bereitet der, Stadtverwaltung viel
Sorgen . Bekanntlich ist die Milcherzeugung zurückgegangen
und eine .Milchknappheit macht sich mehr und mehr fühlbar.
Da Milch aber für die Ernährung und Gesunderhaltung des
Voltes von groster Wichtigkeit ist, so must rechtzeitig Vor¬
sorge getroffen werden, um dieses Nahrungsmittel auch wei¬
terhin für die Voltsernährung zu erhalten. Die Stadt Lim¬
burg hat schon vor einiger Zeit Listen aufgestellt, in die alle
Personen eingetragen wurden, denen der Milchgeuust nicht
entzogen werden kann, das sind die Kinder, Wöchnerinnen,
stillenden Mütter , Kranke, alte Leute usw. Diesen soll in
erster Linie Milch verschafft werden, während die Erwachsenen
mit dem zufrieden sein müssen, was übrig bleibt. Die Milch-
tnappheit hat natürlich manche Gemüter in Erregung versetzt
und Unwillen an den notwendig gewordenen Maßnahmen
hervorgerusen. Jeder Einsichtige must sich aber sägen, dast
Maßnahmen getroffen werden müssen, um alle diejenigen,
die Milch nicht entbehren dürfen, in erster Linie zu versorgen.
Die brennende Frage ist ja auch nicht die, wie die Milch ver¬
teilt werden soll, sondern, wie die Stadt Limburg die Milch¬
zufuhr erhöhen kann, um alle Einwohner möglichst zufrieden
zu stellen. Zu diesem Zweck fand gestern abend auf Einlaß
düng der Stadtverwaltung im Schillersaal der „Alten Post"
eine Versammlung statt, in der hauptsächlich über diese
letzte Frage Aussprache gepflogen wurde. Es hatten sich
unter Vorsitz des Hern Bürgermeisters H a e r t e n Vertreter
der Milchlieferanten, -Händler, Angehörige des Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung, ein Vertreter des
Kreisausschusses, sowie eine Anzahl interessierter Persönlich¬
keiten eingefund?n. Der Vorsitzende sprach in eingehender
Weise die Angelegenheit durch und gab der Hoffnung Aus¬
druck. dast unsere Landwirtschaft, die in diesem Kriege schon
so viele Beweise ihrer Leistungsfähigkeit abgelegt hat , auch
in der Frage der Milchversorgung tätigen Anteil nehmen
werde. In der hierauf folgenden recht lebhaften Aussprache
wurden mehrere Vorschläge gemacht, wie dis Milcherzeugung
zu fördern sei. So wurde u. a. angeregt, den Herren
Viehhaltern , die bereit sind, gering 'milchende Kühe gegen
gutmilchende auszuwechseln,. eine städtische Prämie von 200
Mark für jede ausgewechselte Kuh zu gewähren. Unter dieser
Voraussetzung erklärten sich auf Anfrage die Herren MUch-
lieferanten bereit, Kühe anzulegen, so dast etwa rwei Dutzend
"rtmelkende Tiere neueingestellt werden könnten, falls die

tadt Limburg sich zur Gewährung der Prämien entschliesten
sollte. Auch seitens des Herrn Vertreters des Kreisaus-
ausschüsses konnte mitgeteilt werden, dast der Kreis ins
Auge gefaßt habe, überschüssige Milch aus den Kreisorjen für
Limburg zu sichern. Die Verteilung der Milch wird wohl
durch die Herren Lieferanten geschehen, denn die Versamm¬
lung hielt diese Art für die vorteilhafteste. Man faßte
natürlich keine Beschlüsse, aber es darf ' doch  erwartet wer¬
den. Last, die Versammlung mit dazu beigetragen hat , die
Milchversorgung unserer Stadtbevölkerung zu fördern. Bor
allen Dingen wäre es sehr zu wünschen, wenn guch unsere
Landwirte zur Milchlieferung in gesteigertem Maste beitragen
und im Interesse der Allgemeinheit lieber etwas weniger
Milch im eigenen Haushalt verbrauchen würden. Das Er¬
gebnis ^der Besprechung wird wohl in den zu erwartenden
Entschlüssen der Stadtverwaltung in Erscheinung treten.

•% Weue Fahrpläne.  Vom 15. November ab tritt
infolge der notwendigen Einschränkungen im Betrieb der
Staätsbahnen ein neuer Fahrplan in Kraft . Das gesamte
am 1. Oktober in Kraft getretene Material wird ungültig.
Auch der amtliche Taschenfahrplan wird neu herausgegeben.

*** Weihnachtsspenden für die Limburger
Krieger.  Auch in diesem Jahre sollen alle Limburger-
Krieger wieder mit Geschenken bedacht werden. Es wird
gebeten, die Namein der im Heere stehenden Angehörigen
bis zum 15. November bei Frau Dr. Wolfs,  Dr . Wolffstr.
anzugeben.

** Rotes Kreuz gefördert von der Post.
An den Postschaltern wird eine von den deutschen Vereinen
vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegskarte", die
bereits mit 7tzz Pfg . frankiert ist, für 12f/z Pfg . verkauft.
Den Ueberschust von 5 Pfg . sür jede abgesetzte Karte , erhält
das Rote Kreutz zur Förderung seiner segensreichen Ausgaben.

*** Verkehrseinschränkung zur Eisparung
von Laderaum.  Vom 5. bis 16. November d. Js.
dürfen, wie man uns schreibt, Spielwaren, Musikinstrumente
und neue Möbel als Stückgut nicht angenommen werden
Maßgebend ist der Grundsatz, daß alle nicht .d rin Klicken
Swckautsendungen in der genannten Zeit zurückzustellen sind.
Militärgut und Privatgut für die Mlitärverwaltung werden
von dieser Sperrmastnahme nicht betroffen. Zur Ersparung
von Laderaum sind- ferner bis auf weiteres Holzverschläge,
Lattengestelle und Harrasse n u r z e r l e g t als Stückgut anzu-
nchmen. ' f. j- i | . ; j

*% Biehzäblung.  Amtlich wird mitgetült: Am
!- Dezember 19i6 findet im Deutschen Reche eine kleine
Bichzählung statt, die sich ans Pserve, Rindvieh, Schafe.
Ziegen und Federvieh erstreckt. Der erste Dezember ist schon
längere Jahre hmtereinaiider als Stichtag sür Biehbestandous
nähme benutzt worden. Die durch den Krieg bedingten Aendcr
Ni.gen hir WiilschaitSlage. insbesondere die Schwierigkeiten
d.r Boikseruäyruug, lassen eine öftere Vornahme von Vieh¬
zählungen dringend ersorbertich erschernen.

*** Höchstpreise für Zwiebeln. (W . T . B .h
Da die Preise für Zwiebeln in der letzten Zeit ungeheuer in
die Höhe gegangen sind, hat der Präsident des Krieg^-
eruährungsamts sich veranlaßt gesehen, die Festsetzung eines
Zmiebeihüchstpreises zu beantragen. Durch eine Verordnung
des Stellvertreters des Reichskanzlers sind Zwiebelhöchst-
preise festgesetzt worden, die bis zum 14. November 1916
für je 50 Kilogramm beim Erzeuger 7,50 Mark betragen,
und dann von Monat zu Monat um 75 Pfg . steigen,
bis sie am 15. April 1917 12 Mark erreichen. Der Preis
gilt ausschließlich Sack frei nächster Verladestation des Ver¬
käufers und schließt die Kosten der Verladung daselbst ein.
Falls der Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler ver¬
kauft, darf er einen um 2 Mark höheren Preis nehmen. Für
den Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein Zuschlag
von insgesamt 3,50 Mark für je 50 Kilogramm als höchster
zulässiger Zuschlag vorgesehen. Die Kleinverkäufspreise sind
aus höchstens 14 Pfg . für ein Pfund für die Zeit bis zum
14. November 1916 vorgesehen und steigen dann monatlich
um je 1 Pfennig, j >is sie am 15. April 1917 20 Pfennig
erreichen dürfen. Für besondere Zwiebelarten können Aus¬
nahmen zugelassen werden. Die Höchstpreissestsetzung ist be¬
gleitet von einer Bestimmung, die die Enteignung der Zwie¬
beln zulästt und eine Austunftspflicht vorschreibt. Wenn
durch diese Festsetzung Händler, die zu höheren Preisen
Zwiebeln erworben^haben, geschädigt werden, so haben sie
sich das nach der früher ergangenen Warnung selbst zuzu¬
schreiben. Daß sich die Höchstpreisfestietzung nicht auch auf
künstlich gedörrte Zwiebeln bezieht, soll nur zur Vermeidung
etwaiger Zweifel hervorgehoben werden.

»» Preisregelung für  O b sta u f str i chm i t t e l.
Wie die „Köln. Ztg ." von zuständiger Berliner Stelle
hört, steht eine Preis - und Absatz- Regelung für Obst¬
aufstrichmittel unmittelbar bevor.

»*» Gemüse als Brotaufstrich.  Bei der derzei¬
tigen Knappheit an Brotaufstrichmitteln sei auf eine in inan-
chen Gegenden wenig bekannte Verwendung von gekochtem
kalten Gemüse hingewiesen. Gekochtes mit etwas Mebl oder
Fett geschmortes erkaltetes Gemüse ist auf Brot gelegt ein
vorzüglicher Ersatz sür Butter oder Marmelade . Das Gemüse
darf jedoch sür diesen Zweck nicht zu kalt ausbewahrt werden,
sondern must Zimmerwärme besitzen, da es in kälterem Zu¬
stand sehr an Geschmack verliert. Die sogenannten „Gemüse¬
brote" enthalten reichlich Nährsalze und besitzen einen er-

, frischenden Geschmack. Besonders eignen sich erkaltete und
zerkleinerte gekochte Mohrrüben als Brotaufstrich, aber auch
andere Gemüse wie Spinat und die Kohlarten sind als Be¬
lag verwendbar. Ein Versuch ist daher jeder Hausfrau zu

Empfehle«? " -
»-» Sparbücher als Weihn achtsge schenk

für  D i en stb ot en Von verschiedenen Seiten ist mit
Rücksicht auf den Mangel an Kleidungsstoffcn und die Schwierig
keil ihrer Beschaffung die Anregung gegeben worden, tun
Dienstboten an Stelle dieser Sachen zu Weihnachten Geld¬
geschenke zu gewähren Hierbei soll darauf bingcwiesen werden,
daß. noch praktischer als ein Geschenk sichde Schenkung eines
Sparbuches erweisen dürfte. Vorbildlich und nachahmenswert
ist eine Einrichtung der Sparkasse der Stadt Schöneberg bei
Berlin. Sie gewährt alljährlich an Dienstboten, die bei

(ihr Sparer sind, Kr Belohnung für ihre Spartätigkeit und
für langjäyrige Dienste bei ein und derselben Herrschaft Spar-

,präm>-kn im Einzelbeirage von I0 -—30 Rik. Voraussetzung
ist, daß Dienstboten mindestensZ"'Jahre in demselben Dienst
gestanden und während dieser Zeit bei der Sparkasse der Stadt
Schöneberg gespart haben. Die Dienstherrschaftenkönnen
nun diese Prämien ihrerseits durch Zuwendung erhöhen öder
solchen Dienstboten, die diesen Voraus,etzungen noch nicht ent
sprechen, eine Weihnachtsfreude durch Ueberreichung eines
Spai kassenbuches bereiten

»*» Baldige Fteigabe des Verkaufs von
S a at l a rt of f el n. Auf eine Eingabe des Schutzoerban-
des für deutschen Grundbesitz an den Präsidenten des
Kriegsernährungsamts über die Gefahren des geltenden Ver-
bots des Bezugs von Saatkartoffeln ist vom Präsidenten
Dr. Batocki folgende Antwort erteilt worden: „Der Ernst
der Frage des Saatkartoffelbezugs ist auch mir durchaus

Leider haben sich auf dem bisherigen Wege schwere
Miststände durch Schiebungen ergeben. ' Die Hoffnung, ' auch
in diesem Winter große Mengen von Speisekartoffeln unter
der Firma von Saattartoffekn zu höheren als den gesetzlich
seststehenden Preisen verkaufen zu können, trägt nach von
vielen sachkundigen Seiten^ mir zugeĉangenen Mrlkeikungen
zweifellos dazu bei, die Neigung zur schnellen Lieferung von
Speisekartoffeln herabzusetzen. Der Ernst der in dieser Hin¬
sicht bestehenden Notlage zwang zum vorübergehenden Verbot
des Saatkartoffelhandels . Gleichzeitig sind Verhandlungen
mit landwirtschaftlichen Berufsvertretungen wegen dessen an-
derweiker Organisierung eingeleitet worden. Sobald diese
zum Abschluß gekommen find, was schon in nächster ' Zeit
zu erhoffen ist, soll der Saatkartosselhandel auf Grund der
neuen Bedingungen wieder frekgegeben werden."

— Oberzkuzheim, 7 November Am Sonntag starb
nach kurzem Leiden im Alter von 67 Jahren nach 22jähriger
Dienstzei, als Oberhaupt der Gemeinde Oberzeuzheun der
Bürgermei st er Georg Bausch  von hier. Der Ver¬
storbene gehörte seit 1892 dem Kreistag als Mitgiicd'au
.1908 wurde er in den Kreisausschuß und bei Errichiung der
Kreisiparkasse in diese als Vorstandsmitglied gewählt. Er
erfreute sich großer Beliebtheit.

, “ ^ 0DV her Wiederherstellung der künst-
^risch wertvollen Grabdentmäler der Gräfin Walpuraa von
Epstein und ihres Sohnes , des 14jährigen Grafen Engel-
bfecht von Eppste.n betraute die Wiesbadener Regieruna

0/ °nhard aus Höchsta . M. Die prächtigen
patgotlfchen Eprlaphren smd nunmehr vollendet und werden

demnächst neu ausgestellt. Die Gräfin von Eppstein ist be¬
kanntlich eine Ahnfrau des deutschen Kaisers und der Erost-herzogm von Hesien. a

Villmar , 6. November. Ein eifrig weitergetraqenes
m V n.®5«m' a 1 E " ,Macht dem hiesigen Bürgermeister viel
Arbeit . Man soll beim Abbruch einer alten Klostermauer
eine aus dem Jahre 1701 stammende Urkunde gefunden haben,
die eine Voraussagung über den gegenwärtigen Weltkrieg ent-
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Staatswaldungen erzielt und die Taxen 50 des 100 Prozent
■n bis 150 Prozent überboten. So wurden gezahltm
Ob -rsorsterei Königstein für Fichtenstammholzl° nachlQual^
.z. 25 - 40 Mk. für den Festmeter (früher 10- 22 Mkl . m
der Obersörsterei Wiesbaden für Buchenstammholz ie nach Klan

Am M M 'ächnes' EÄ ^ stammholẑ Eichenschwellen) 25 Mk'.
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Ortes Seelenberg sammelten m eenem Nachmittag

In dim Koners - - b'-l d»s B-irnog-» d<s F - tnk- nl-n s -°rz
«uaelstadt dahier soll die Schluszoertellungerfolgen. zur
gSK stehende Maße beträgt 434 Wik. wovon noch d e
Gerichtskosten abgehen. Die bevorrechtigten Gläubiger haben
vorweg 212 Mk. bekommen. Der Betrag der zu beruckpch-W »fÄ 'C «g“
SR *± SÄHä

geistiger Umnachtung durch zahlreiche Messerstich« in en
Hals " und erhängte sich dann.

Kurrer Getreide -Wochenbericht
de* PreisberichtssteNe des Deutschen Landwirt-dom 31. Oktober bis 6. November i«*n>

^ Alle Landwirte machen wir nochmals darauf aufmerksam.
d°d m  STbri giefetiinflen für bi. S « r--« n- - tt- »,

S unb * »°« nicht ,-M -ht °b Mr L>° -. un,
15  November noch eine DruschPvamre g^ ahlt wird Ler

. -. . t- fnr Weüenariest im Kleinhandel ist vom 20.
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mnTitiprit-rum Preise von 400 Mark für ven ^ze

bendgewicht zu eigen-r^ BerwertuW ^ übernehmen. 3
Baden ist vom • 1 den Kommunakver- j
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sorauna ihrer Bevölkerung befürwortet . . .
An den Märkten und Börsen war das Geschaht m

Rübe» nach F-Itlch«»- b« . S °» - -E, -7ik ' L " Uilürdsiiäi Saaten waren geschajlslos. >̂Nserê e 3ei9l \ r i
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Sack ab Stuttgart , sowie Hundekuchen und Pferds
75 Mark für den Zentner ab Hamburg-Altona.

Der Stolz jeder Frau
ist ein gutgefüüter Wäscheschrank. Freilich ist 9eta.
Wä'che ein kostspieliger Artikel, zumal dann wenn sich^
Hausfrau den Bedarf fertig kaust und nicht selbst anfettt 9t
Mit dem Selbstanfcrtigen der Wasche wmd aber zweiffs^
viel Geld erspart Selbstgesertigte Waschê ' st zudem ^
dauerhafter, weil man doch meist besser.n Stoff dazu verwen¬
den kann, als er bei Fertigwäsche verwendet wird, auch i(t
die eigene Näherei immer kesser als bei Fabrikware, ganz 6b>
gesehen davon, daß strtige Wäsche meist nicht einmal
Fede wirklich sparsame Hausfrau fertigt deshalb auch ben
Wäschebedarf der Familie selbst Ein ganz vortreffliche
Ratgeber für Wäscheonsertiaungist das rm Verlag  Ott 0,
Beyer in Leipzig - R.  31 . erschienene Buch btt
Wäsche mit einem Anhang der neuesten Waschcmoden. Daz
Buch ist äußerst lehrreich und anschaulich geschrieben und er.
setzt einen Kursus in Wäscheschneiderei, zumal es mit zahl,

i reichen Abbildungen und Mustern versehen ist. Als ©efd)erf
für Bräute und junge Frauen und Mädchen bei seder Geh.

. yenheit eignet es sich ganz besonders. Nach Einsendung
Mk 4 — wird das Buch an jedermann portofrei von
genannten Verlag zugesandt. Siehe auch die Anzeige in
vorliegenden Nummer.
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Viktualienmarkt zu Limburga. d. Lahn.
Richt-Preise vom 8. November 1916 Aepfet per Pft . iz^

30 Pia. Apfelsinen per Stück 00—00 Plg ^ vrikosen per Psr
00- 00  Pfg ., Birnen per Psd. ib - 30 Pfz .̂ schneid̂ ohnê ve,-00- 00 Mg-, Birnen per Pfv. ,0- 00  Pig .. vw*
00- 00 Psq., Bohnen dicke per Pfd 00—00 Pfg- Blumenkohl̂ -.jchsbekler
Stück 20- 50 Pfg . Butter das Pfd 0.00 Mk.. Cttrvnen per ^
Ä - M Pfg., 2 Eier 00 Pfg., Endimen p» Stück ^ - 10  Pb »Mg ^
Glirtnsiein ver Pfd 0—0 Pfg., Kartoffeln per Ztr. 4.00—0.00M» «mrÄ 11 Kablrabi . oberirdisch per§

Falläpiel per Pfund 0- 00 P 'g Rhabarber per Psd. 00 00 «.t̂ ert
Wintcrkohl per Psd. 00- 00 Pfg., Gurken per stück 10- 40 Ph,
Emmachqurken 100 Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrett,g per S,-,^
00—00 Pfg., Pfirsiche per Pfd. 00—00 Pfg-, Vfiaumen per®; Ar
00- 00 Pfg.. Reineklauden per Pfd. 00- 00 Pfg-, stachelbeeimlvt  lst v
Pfd. 00 bis 00 Pfg-, Mirabellen per Psd. 00- 00 SKg., gebfltfntTl«
dci  Pfd 30—40 Pfg., Zweischen pei Zlr.00- 00 Mk., Hochltvr.Z»!,.. Migung>
schm per Pfd. 00% fWß , Rosenkohl pn Pfd. ^ " besontnrt.iit_ __ « üiei ^_ 1A >Tßf ?Witfipn ocLfeß ver Dkd. 10—15N.iKetttgUr Stück 5- 10 Pf.' Rüben gelbe per Psd. lO- \h Ctaefetlillj
Rüben weiße per Pfd. 5- 6 Pfg.̂ ^ Rüben,rotê per̂ Md. 8- î - -

i S;' SchwarzwurzP-7 Pfd. OO- Ou Pfg. Spinat p°i Pfd. Lü-« «n die ^«I? snfb. nn-_00 Ma Sellerie ver Stück 90—00

Am 6. d. Mts verschied nach kurzem Leiden

q Schwarzwurz per Pfd. 00—0;, Pfg. Spinal per Psv. »j-#.
IS ' Spargelder Pfd 00- 00 Pfg.. Sellerie per StückM- 0V Pi;. iDderten
Wirsing per Psd. 10- 00 Pfg., Zwiebeln per Psd 15- M P. ,Angestellt
Walnüsse 100 Stück 00- 00 Pfg-, Hafelnüff» per Liter 00 P,g. n  kann

. . 1 Migungs
(ges, jedoch
'Prüfung

Danksagung.
für solch
h 16 der

das Kreisausschuss -, Kreistags - und
Kreissparkassenvorstandsmitglied

>lW» Bausch
von Oberzenzheim.

Limburg . 7(262

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Hinscheidens unserer nun in Gott
ruhenden lieben Frau und guten Mutter sagen
wir allen, insbesondere aber für die schönen Kranz. *
spenden und dem Herrn Hilfsprediger Sanner
für die trostvollen Worte am Grabe unseren ties-
innigstgefühltenDank.

eDiese Ar!
stigteK
mg der
ng und
ülitürver

810.

khnjiilm Llliz»id Sinbft.
Limburg , den8. November 1916. 6(262

»err Lausch gehörte seit 1892 dem Kreistage als Mitglied
an. Infolge des grossen Vertrauens , das er genoss, wurde er rni
Jahre 1908 in den Kreisausschuss und bei der Errichtung er
Kreissparkasse als Vorstandsmitglied der Kasse gewählt . Ausser¬
dem gehörte er einer grossen Anzahl wichtiger Kommissionen an.

In all seinen vielen Aemtern und Ehrenämtern , dm er be¬
kleidete , zeigte er sich stets als ein Mann von lauterstem Charak¬
ter arosser Sachkenntnis und aufrichtigem Interesse für die An-
gdegenhbiten des Kreise, Gern« stellte e, « toelKenn.brsse u»d
seine lange Lebenserfahrung , namentlich m landwirtschaftlichen
Dingen in den Dienst der Allgemeinheit.

Seinen Verlust bedauern wir herzlich . Ein dankbares An¬
denken werden wir in Aufrichtigkeit stets bewahren.

Limburg , den 7. November 1916.

Meis ies MsaissctasesMKreistages
Abicht,

stellvertretender Landrat.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh . Obere S chiede 11IIL c>n unser Handelsregister A ist bei Nr . 34 F»

Heinrich Lehnard zu Limburg folgendes emgkmß
worden

1. Job et
sonsfigem
a)llnterd

neteni
reichen!
ein Bk
Wo d
es hier
vorgesi
meinen
Unterl
bei ih
den, d

°Der Ehefrau Heinrich Lehnard Elisabeth geb.Hki sdjOstizu
. mann ist Prokura erteilt. tr;

für dauernde Arbeit gesucht.
Gabriel A . » erster.

Mainz . 1(262

manu ist Prokura erteilt. .
-7? Limburg , den3. November 1916. JW ■

Königliches Amtsgertchi.

Melgdkllk» w. . Katal . frei.
Holzrohmenmatr., Kinderbett.
Ligonmödolfsdrill,8ukl\ Tb.

_I - IM Ji. .
Wonatsversammlung

Donnerstag , den 9. Nobember 1916, <̂ 1 ,
8 V, Uhr:

Vortrag

des Herrn Hilfspredigers Sanner -Limbmg:

„Der Ursprung einiger Volkssitte^
Zu zahlreichem Erscheinen der Mitglieder ladet ei«

5(262 Der 9 * & *J

3;262

in Vi, llt und »/. Klaftern,
sow'.e in einzeln Zentnern
grov und fein gespalten,
liefern billigst 6(260

Limburg . Telefon 31.

Zahnpraxis
Viganos Vachfolger

W . Podlaszewsfei , Oentist
Limburg , Obere Schiede 101.

Diel Selb spar,jede Dame
^ mit der Selbst-Anfertigung von

Sprechstunden an Wochentagen von 11—ö'/ĝ Uhr,
Sonn- u. Feiertags von 8—2| Uhr.

1(260 Telefon Nr . 261.

mit der Selbst-Anfertigung von
Kleidung u. Wäsche %
OUr perlenden unjere beHebten und au! der flu$»
llettuna lür öuchgewerbeund «rapbik l9ld m Lekprig JgmmmLa# m ^dAiiir auiaeztichnttCM Bücher:

Ursprungszeugnisse
SreiSbl «tt -Dr« cke rei.zu haben in der

\.m  der Wäsche SÄ :.Ä 4.-
-2»um jumselbstansertigen derKillderlleidung türm.2.L
3 Such der Hausschneiderel.
in jcdtrrointtg.gen emitndungd« Betr.at. od.rn.din. D'*'*1 J '!̂ u
entiflrf»" lentt Damen. das beste Gelaunt bei sed er Gelebeuhelt.

^ Verlag Otto Beyer, Leipzig, A. -

Von den im Felde stehende«
Limburger Soldaten wird die
Angabe der Adressen bis zum
15. dieses Monats erbeten.

Fra « Dr . Wolfs.

Tragt Euer G"!
zur Ueichshap^

am

Ar
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